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5) Von einigen merkwürdigen Werkzeugen.

o wird — Fig* i — die Last zu der Höhe

des Wagens hinauf, vermittelst der schiefen
Flame, weit leichter gebracht, als senkrecht hinauf,
gehoben. Hätten diese Leute längere Stangen genom.
men; so wäre es noch leichter gewesen. — Der
Mann — Fig. 2. — will einen Klotz spalten, durch

Hülfe des eingeschlaqnen Keils. Es wird ihm leich.
ter, wenn der Keil lang und vorn dünn ist. Die
Kraft seines Schlages besteht theils in der Schwere
des Schlägels, theils in dem Schwünge, den er ihm
giebt, z. E. ein Schlag mit einem zwölfpfündigen Ham.
mer kann mehr wirken, als ein Druck von iooo

Pfund. — Ihr seht — Fig. 3 — eine Schraube,
und — Fig. 4 -— eine Schraubenmutter. In

dem Gebrauche dieses Werkzeuges kann man sich vor.
stellen, daß der Schraubengang eine schiefe Flache,
und daß dasjenige, was gegen die Schraubenmutter
drückt, eine Last sei), die hinauf gebracht, oder in
Ruhe gehalten werden soll.

An der Wage ( Fab. XXVI. Vierthel 3) un¬
terscheidet man die Scheere, in welcher dieApe aus ih¬
ren Zapfen ruht. Die Axe hä!t den Waagebalken so
fest, daß keinPunct desselben sich davon entfernet, fon»
dern daß er sich nur im Cirkelboqen herumbcwegen
kann. Das Zünglein, welches entweder das Gleich,
gewicht oder den Ausschlag anzeiat, ist fest an dem
Waagebalken. Es kommt beym Wagen viel darauf
an, ob die Thcile des Waagebalkens ans bcpden Sei.
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